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«if oie ctm 4. Sepümlw 1878 in Beromiinfter ptffjeßaßte üetfanntifung
bt» fütifbrtnieii fjißonfcpt Dettine«, öon 3. Sf af fe f ßa efj, (Epvljerr-

Senior oer Stift. (<M. I. 3ttft 1795.)

ite (lefaiÄteforftümtrj

im 'perßäl'fmn'c gu anberen ^Sitjenfdjaftcn.

Jm ©inge ©ein, Sefcßaffenßeit uttb Seben

©rforfdjen, ift be§ 5Jtenfdjengeifie§ ©treben.

©aßer, um Sene§ mögtießft ju erringen,

©er SBiffenfcßaften Sampf unb SorroärtSbringen.

Sludj ber § ift or if er barf fonber gagen

Sei biefem SBettfampf eine Sanje wagen.

SBoßlan benn, auf ju aller Suft unb ©ßre,

©rgretfet Sämpfer! ©djilb, ©djwert unb ©peere.

Per Geologe.

©er ©eologe, ftaubbebeeft, empor

Slu§ einem Srater fteigenb, tritt ßeroor,

Unb fpridjt: „Snbem er unfre§ ©rbßalta ©djidjten

Sielfadj bureßforfeßt, fönne er beridjten,

©afe biefer, ben in Stuße wir ßewoßnen,

Seftanben fünf ©rbreoolutionen ;

SBo unter ©lut unb ©i§ nadj langen SBeßeit

©icß formten Serg unb %x)al unb SJteer unb ©eeen,

©orote bafe %i)iex unb Sftanjen in ülßgrünben

Serfteinert einer Soruxlt ©ein »erfünben —

aus die an, 4. Keptemim 1878 in Veromiinfler ftattgchMe Versammlung

des siinsörtigen historischen Vereines, von I. Stasfelöach, Chorherr-

Senior der Stift. (Geb. I. Iuli >?9S.)

Die GeWcntsforsSiung

im Werhültnisse zu anderen Wissenschaften.

^)er Dinge Sein, Beschaffenheit und Leben

Erforschen, ist des Menfchengeistes Streben.

Daher, um Jenes möglichst zu erringen,

Der Wissenschaften Kampf und Vorwärtsdringen.
Auch der Historiker darf sonder Zagen

Bei diesem Wettkampf eine Lanze wagen.

Wohlan denn, auf zu aller Lust und Ehre,

Ergreifet Kämpfer! Schild, Schwert und Speere.

Der Geologe.

Der Geologe, staubbedeckt, empor

Aus einem Krater steigend, tritt hervor,

Und spricht: „Indem er unsres Erdballs Schichten

Vielfach durchforscht, könne er berichten,

Daß dieser, den in Ruhe wir bewohnen.

Bestanden süns Erdrevolutionen;

Wo unter Glut und Eis nach langen Wehen

Sich formten Berg und Thal und Meer und Seeen,

Sowie daß Thier und Pflanzen in Abgründen

Versteinert einer Vorwclt Sein verkünden —



©odj ift be§ ©eologen Slrßeitefelb —

SJießr p raft if d), benn er ßilft ber SBeit — ju ©eib.

Serfeßen mit ber ©cßattfel, mit bem Sifet,

Serfdjafft er ©olb unb ©Über, ginn unb Süfel;

gubem geigt er, wo ©alj unb §eileSquetten,

SBo ©rj unb Soßlengruben ju erftetlen.

Surjum, er ift ber fojiale SJiann,

©er SJtandjem woßl Stefpect einftöfeen fami.

Pe* Jt|ïr<mont.

©er Slftronom fidj jum §immel fdjwinget,
©ein Stuge ju ben fernften ©fernen bringet,

©r fagt oorßer ba§ Sommen ber Someten,

Sefcßreibt ben ©tanb, baê Sreifen ber Statteten.

Uub gibt Bon ißnen bte genau'fte Sunbe

Seredjitenb ißree Saufe§ Saßr unb ©tunbe.

©o »on ben SJîonbê« unb ©onnenftnftermffen

Säfet er »orau§ un§ %aq uub ©tunbe wiffen

©ie§ Sltleä legt ec jäßrlidj flar un§ bar

Sn bem fo loeltbefannten Salenbar.

get §(jcmifter.

©er ©ßemifer ift ßeut ber grofee SJieifter,

©r loft unb Bannt wie $auft bie ©rben ©eifter.

©en Dielen ©lementen auf ber ©pur
©rfläret er ba§ ©djaffen ber Statur —

Sft fo oertraut mit beren SBunberfraft,

©afe ©r be§ SBunberßaren SJtandjeê fdjafft
„Exempli gratia/' fo madjt er ßeiter,

Sm Stu, ma§ fdjwarj unb trüße war, unb weiter

Sttt einem ©alj unb einem Sülüerlein

©rfteltt er ©udj, ißr Sperren, ben fünften „SBein".
©o wirb er audj ben grauen ftar beweifen,

©afe feßr oft wir im Sutter %aïq üerfpeifen.

©enug! ©§ wirb an geit unb Sräften feßlen,

©te SBunberbinge Sitte ju erjäßlen.

Doch ist des Geologen Arbeitsfeld —

Mehr praktisch, denn er hilft der Welt — zu Geld.

Versehen mit der Schaufel, mit dem Pikel,

Verschafft er Gold und Silber, Zinn und Mel;
Zudem zeigt er, wo Salz und Heilesquellen,

Wo Erz und Kohlengruben zu erstellen.

Kurzum, er ist der soziale Mann,
Der Manchem wohl Respect einflößen kann.

Der Astronom.

Der Astronom sich zum Himmel schwinget.

Sein Auge zu den fernsten Sternen dringet,

Er sagt vorher das Kommen der Kometen,

Beschreibt den Stand, das Kreisen der Planeten.
Und gibt von ihnen die genau'ste Kunde

Berechnend ihres Laufes Jahr und Stunde.

So von den Monds- und Sonnenfinsternissen

Läßt er voraus uns Tag uud Stunde wissen

Dies Alles legt er jährlich klar uns dar

In dem so weltbekannten Kalendar.

Der SKennKer.

Der Chemiker ist heut der große Meister,

Er löst und bannt wie Faust die Erden-Geister.
Den vielen Elementen auf der Spur
Erkläret er das Schaffen der Natur —

Jst so vertraut mit deren Wunderkraft,

Daß Er des Wunderbaren Manches schafft

„Lxsmpli gratia," so macht er heiter,

Jm Nu, was schwarz und trübe war, und weiter

Mit einem Salz und einem Pülverlein
Erstellt er Euch, ihr Herren, den feinsten „Wein".
So wird er auch den Frauen klar beweisen.

Daß sehr oft wir im Butter Talg verspeisen.

Genug! Es wird an Zeit und Kräften fehlen.

Die Wunderdinge Alle zu erzählen.



Per gecpntfte*.

©er Secßnifer tritt leßßaft in bte ©cßranfen,

Slng'ftaunt »om Solf, ßegrüfeet »on ben Sanfen;

gur ©eite geßen ißm al§ ©efunbanten

gwei Sßßftt '- ©ßemifer — wie fie fidj nannten.

SBeïd)' SBunberwerfe biefem ©reierßunb'

©ntfprungen, tßut bie ganje SBeit une funb;
©o ßat er gteidjfam jaußerßaft gefdjaffen

©a§ „Sidjtbilb", ben ©Iectro 5trjelegrapBen.

fernere ßat beffen Sunft unb SBiffenfcßaft

Sefiegt be« ®ampfe§ ungeßettre Sraft —

©rfinbenb jene ©atnpftnafdjtnen — SBerfe

Son meßr ale ©tnmalßunbert Sferbe «©tärfe,
©ie burcß Munitele unb mittele füßner Srücfen

§odj über ©cßlünbe, fCIüfi' unb Sergeerücfen

©ie fcßwerft belabnen ©ifenfdjiff unb SBagen

©letdjfam im $Iug' »on SBeit ju SBeiten tragen. —

28a§ fagen woßl bte guten, fet'gen Slßnen,

SBenn'fie »on OBen fcßaii'n bieS' Stejj »on Saßnen?

Unb ßören fpredjen unt'rem SJteer ba§ Säbel!?

„SBaßrltcß, ba ift ber ftottfdjrttt ädjt nidjt - gabel."

per ilafttrforfdjer.

©er Corfdjer ber Statur woßl tiefer bringet,

©r forfdjt nadj bem, roa§ lebt unb Seßen Bringet.
©r fießt, wie ftd) ber Sern jur grudjt entfaltet,

SBie gell an geli bai Säumdjen ficß geftattet;

Stn ©tnßrto ber SBalfifcß ber ©norme

Sm ©t ba§ Sücßlein nadj unb nadj ftdj forme.

©r jeiget, wie, xoai lebt unb webt Befdjaffen

Som fleinften SBürmajen an, ßi§ ju bem SJlenfdjen.

Pet §ef$i$t$foxf$ex.

SBoßt fteßt ßeim tiefen gorfdjer ber ©efdjidjte

®te§ SBiffen ßodj im SBerttj', ßocß am ©ewidjte.

©oa) üßer ber Statene, adj! ber SJlorfdjen

©eßt ßodj erßaben fetneê ©etfteë ftorfttjen.

Der Techniker.

Der Techniker tritt lebhaft in die Schranken,

Ang'staunt vom Volk', begrüßet von den Banken;

Zur Seite gehen ihm als Sekundanten

Zwei Physik-Chemiker — wie sie sich nannten.

Welch' Wunderwerke diesem Dreierbund'

Entsprungen, thut die ganze Welt uns kund;
So hat er gleichsam zauberhaft geschaffen

Das „Lichtbild", den Electro-Thelegmphen.
Ferners hat dessen Kunst und Wissenschaft

Besiegt des Dampfes ungeheure Kraft —

Erfindend jene Dampfmaschinen — Werke

Von mehr als Einmalhundert Pferde-Stärke,
Die durch Tunnels und mittels kühner Brücken

Hoch über Schlünde, Flüß' und Bergesrücken

Die schwerst beladnen Eisenschiff' und Wagen

Gleichsam im Flug' von Welt zu Welten tragen. —

Was sagen wohl die guten, sel'gen Ahnen,

Wenn sie von Oben schau'n dies' Netz von Bahnen?

Und hören sprechen unt'rem Meer das Kabel!?

„Wahrlich, da ist der Fortschritt ächt nicht - Fabel."

Der Naturforscher.

Der Forscher der Natur wohl tiefer dringet,

Er forscht nach dem, was lebt und Leben bringet.
Er sieht, wie sich der Kern zur Frucht entfaltet.

Wie Zell an Zell das Bäumchen sich gestaltet;

Jm Embrio der Walfisch der Enorme

Jm Ei das Küchlein nach und nach sich forme.

Er zeiget, wie, was lebt und webt beschaffen

Vom kleinsten Würmchen an, bis zu dem Menschen.

Der Geschichtsforscher.

Wohl steht beim tiefen Forscher der Geschichte

Dies Wissen hoch im Werth', hoch am Gewichte.

Doch über der Materie, ach! der Morschen

Geht hoch erhaben seines Geistes Forschen.



SBoßl auf ba§ ©rbenleßen ftetê gertdjtet,

Sft ftttltcß, geifüg, grofe, wa§ er Beridjtet:

©er SJtenfdjen, tote ber Sölferfdjaften Seben,

©efittung, Sünfte, wtffenfdjaftltdj Streben —
Ob mutßootl fte für Stecßt unb SBaßrßeit ftretten,

Ob »orwärtS fie, 06 aà)l fie rücfmärte fcßreiten;

Urfunblid) ©tee' unb Sene§ ju erßeBen,

Sft be§ ©efdjtcßtenforfdjere ©treben.

gumal jeigt er im Sau unb gortbeftanb
©er Sirdje, ißre§ ©ttfterê treue §anb.
Sa in ber SBeltgefdjtdjte tiefen galten
Safet er un§ fdjauen ©otteS metfeS SBalten;
©er Sicßtpunft jebodj ift, bafe, wie ißr wifet,

®a§ ©ßriftentßum ja felbft ©efdjidjte ift.

©eßülfe fein am Sempelbau be§ gjerrn ßtenieben

Sft jeber eblen Sunft unb SBtffenfdjaft ßefdjteben.

Unb roirftidj, — fet'ê Bemufet, fei'ê fonber beren SBitten

©te Sitte Bringen — ißre SlufgaB' ju erfüllen

gum Saue ©aßen bar: e§ fommen ba bte ©inen

SJtit ©anb unb Saif, bie Slnbern mit polirten ©tetnen:
Unb üb'retn Sau', umfaffenb alle SEßeile, raget
©e§ ®ome§ Suppel, wötbenb fidj, empor. Stun faget :

Sft biefer Suppel nidjt oergleidjbar bie ©efdjidjte? -

SBoßtan, bte§ fei ißr 80b in biefem geftgebidjte

Wohl auf das Erdenlebm stets gerichtet,

Jft sittlich, geistig, groß, was er berichtet:

Der Menschen, wie der Völkerschaften Leben,

Gesittung, Künste, wissenschaftlich Streben —
Ob muthvoll sie sür Recht und Wahrheit streiten.

Ob vorwärts sie, ob ach! sie rückwärts schreiten;

Urkundlich Dies' und Jenes zu erheben,

Jst des Geschichtenforschers Streben.

Zumal zeigt er im Bau und Fortbestand
Der Kirche, ihres Stifters treue Hand.
Ja in der Weltgeschichte tiefen Falten
Läßt er uns schauen Gottes weises Walten;
Der Lichtpunkt jedoch ist, daß, wie ihr wißt,
Das Christenthum ja selbst Geschichte ist.

Gehülfe sein am Tempelbau des Herrn hienieden

Jst jeder edlen Kunst und Wissenschaft beschieden.

Und wirklich, — sei's bewußt, sei's sonder deren Willen
Sie Alle bringen ^ ihre Aufgab' zu erfüllen

Zum Baue Gaben dar: es kommen da die Einen

Mit Sand und Kalk, die Andern mit polirten Steinen:
Und üb'rem Bau', umfassend alle Theile, raget
Des Domes Kuppel, wölbend sich, empor. Nun saget:

Jst dieser Kuppel nicht vergleichbar die Geschichte? -

Wohlan, dies sei ihr Lob in diesem Festgedichte!
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